
Sicherstellung der Geldzahlungen
Jobcenter und Arbeitsagentur haben Abläufe intern geändert / Positives Kunden-Feedback

Hildesheim – Sowohl das Ar-
beitsamt wie auch das Jobcen-
ter Hildesheim haben auf-
grund der Corona-Krise und
der Fülle an Neuanträgen ihre
Arbeitsabläufe von heute auf
morgen umgekrempelt, um
den Andrang zu bewältigen.
Wie aus den beiden Häusern
zu vernehmen ist, sei dies so-
weit problemlos und mit gro-
ßem Engagement der Mitar-
beiter erfolgt, die sich in
Zeiten der Corona-Pandemie
äußerst flexibel zeigen wür-
den. So wurden bei der Agen-
tur für Arbeit und dem Job-
center die Arbeitszeiten der
Mitarbeiter und die internen
Abläufe so geändert, dass die
Sicherstellung der Geldzah-
lungen an die Kunden
höchste Priorität hat, berich-
ten Jobcenter-Geschäftsführer
Ulrich Nehring wie auch Ale-
xandra Fuchs, Geschäftsfüh-
rerin operativ von der Agen-
tur für Arbeit.

Wie bei einem Pressetermin
berichtet wurde, können Mit-
arbeiter des Jobcenters wegen
Kinderbetreuung und Verrin-
gerung der Ansteckungsge-
fahr derzeit auch
abends/nachts und am Wo-
chenende arbeiten. Zudem
hätten die Mitarbeiter aus
dem Leistungsbereich die
Möglichkeit erhalten, Home-
office zu machen. 80 Mitarbei-
ten würden derzeit im Home-
office arbeiten, das sei rund
ein Drittel des Jobcenter-
Teams, so Nehring. Die Büros
seien grundsätzlich nur noch
mit Einzelpersonen besetzt
und Besprechungen seien auf
Telefonkonferenzen umge-
stellt. Zudem werde ein Kon-
takttagebuch geführt – mit
Eintrag bei Kollegenkontak-
ten im Büro unter zwei Meter
Abstand. Die steigende An-
zahl an Neuanträgen unter-
mauerte Nehring mit Zahlen:

Wurden in Kalenderwoche
(KW) 11 noch 53 Neuanträge
verzeichnet, waren es in KW
12 schon 113 Anträge, in KW
13 233 und in der vergange-
nen Woche sogar 299. Davon
seien in KW 13 88 Anträge
von Soloselbständigen einge-
gangen, in KW 14 gab es mit
73 Anträgen bei den Soloselb-
ständigen hier einen leichten
Rückgang, hielt Nehring fest.

Das Jobcenter ist zwar ge-
schlossen, Kunden können je-
doch im Notfall für persönli-
che Vorsprachen von 8 bis 10
Uhr ins Haus kommen. Bisher
problemlos werde von den
Kunden die personell ver-

stärkte Hotline 05121/969-720
genutzt. Im Vermittlungsbe-
reich wurde auf telefonische
Beratung umgestellt. Und
auch für Kunden, die an Qua-
lifizierungsmaßnahmen teil-
nehmen, seien alternative Be-
schulungsformen gefunden
worden. Und auch die Agen-
tur für Arbeit hat ihre Arbeits-
abläufe so umgestellt, dass
eine Sicherstellung der Geld-
leistungen an die Kunden
(Kurzarbeitergeld, Arbeitslo-
sengeld I) höchste Priorität
hat, erläuterte Alexandra
Fuchs. Wichtig sei es, dass die
Mitarbeiter gesund bleiben.
So kann ebenfalls von 6 bis

22 Uhr und an Sonnabenden
gearbeitet werden. Mitarbei-
ter aus den Bereichen Kurzar-
beitergeld hätten die Möglich-
keit erhalten, Homeoffice zu
machen, um die technische
Auslastung der Systeme bes-
ser zu verteilen. Besprechun-
gen würden derzeit über
Skype-Telefonkonferenzen ab-
gehalten und Büros seien nur
noch einzeln besetzt. „Mehr
als ein Drittel des Personals
wurde zudem intern umge-
schichtet und geschult, um
bei der Abarbeitung der An-
träge auf Kurzarbeitergeld
und in der Telefon-Hotline zu
unterstützen“, erläuterte

Fuchs. „Das ist für die Mitar-
beiter ein völlig neues Aufga-
benfeld“, betonte sie. Der Ar-
beitgeber-Service berate indes
über seine Hotline über Kurz-
arbeitergeld und sei unter-
stützend in der Abarbeitung
der Anzeigen/Anträge tätig.
Die Kunden würden verstärkt
die Telefon-Hotline 05121/969-
700 nutzen. Im Vermittlungs-
bereich wie auch in der Be-
rufsberatung wurde auf
telefonische Beratung umge-
stellt, Teilnahmen an Weiter-
bildungen seien aktuell auf
Onlinebasis (Webseminare)
möglich. Grundsätzlich hal-
ten die beiden Häuser fest,

dass die Kundengespräche für
die Mitarbeiter bei den Hotli-
nes, im Neuantragsteam und
bei den Rückrufen durch die
Arbeitsvermittlung bisher an-
genehm verlaufen sind. Man
würde ein positives Feedback
von den Kunden bekommen,
dass ihnen unkompliziert in
der Corona-Krise geholfen
werden konnte, hieß es wei-
ter.

Beide Häuser haben zudem
eine Grafik erstellt, die beim
Jobcenter den Ablauf bei Erst-
kontakt bis zur Bewilligung
von Arbeitslosengeld II dar-
stellt wie auch die einzelnen
Schritte bei Erstkontakt mit
der Agentur für Arbeit.

Andrea Nolte, die das Neu-
antragsteam des Jobcenters
leitet, betonte, dass man die
Anträge so schnell wie mög-
lich bearbeite. „Wir können
die Geldauszahlungen aber
nur voranschieben, wenn wir
auch die vollständigen Unter-
lagen haben.“ Daher wäre es
hilfreich, wenn Kunden „mit-
arbeiten“ würden, indem sie
die Unterlagen selbst auch
möglichst schnell einreichen.
Das maximale Ziel bei der Be-
arbeitungszeit liegt – auch au-
ßerhalb der Corona-Krise –
bei 14 Tagen, sie gilt ab dem
Tag, an dem alle relevanten
Unterlagen dem Amt vorlie-
gen. Wie flott das Jobcenter
hier in der derzeitigen Krise
durch die Umstellung unter-
wegs ist, machten Nehring
und Nolte ebenso erfreut
deutlich. Man benötige der-
zeit pro Antrag drei bis vier
Tage. „Unsere Mitarbeiter sind
hoch engagiert“, lobt Nehring
sein Team. Dem könne sich
Alexandra Fuchs von der
Agentur für Arbeit nur an-
schließen. Ferner hielt Ulrich
Nehring als „gute Botschaft“
fest, dass 44 Kunden des Job-
centers auf Nachfrage auch
als Erntehelfer zur Verfügung
stehen würden.

VON MAREIKE EHLERS

Auch die Agentur für Arbeit hat eine entsprechende Grafik
erstellt, welche die einzelnen Schritte darstellt.

Die Grafik zeigt denAblauf beim Jobcenter vom Erstkontakt bis
zur Bewilligung von Arbeitslosengeld II.


